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willens und entwerfen dadurch die Basis der Föderaltheologie. Gottes Wille wählt 
sich ausschließlich die Wortverkündigung und die Sakramente als Mittel, während 
Zwingli die innere Bezeugung des Heiligen Geistes für das Wichtigste hält . Da-
durch schlägt er einen dem Geiste Calvins fremden, ja befremdlichen spirituellen 
Weg ein. So entstand der so heftige Gegensatz in der Lehre vom Abendmahl, 
obwohl der gemeinsame Zug und der Kommerationscharakter nach seinem Wesen 
auch in Calvins Lehre ein konstitutives Element bildete. 
Calvin und Zwingli stimmen darin überein, daß durch sie ein neuer Reli-
giositätstypus mit Beimischung der humanistischen Bildungselemente begründet 
worden ist. Indem sie ferner die Verantwortlichkeit gegenüber Gott und das 
weltformende Anrecht des Christentums hervorheben, erfüllten sie die Idee des 
Glaubenshelden mit neuem Inhalt . Die lebensgestaltende Wirkung beider t rägt 
denselben Charakter. 
Das Problem Calvin-Zwingli könne nach So6s jedoch nicht auf die Weise 
gelöst werden, daß man die Spuren der unmittelbaren Abhängigkeit nachzuweisen 
versucht. Eine synoptische Zusammenstellung der theologischen Ideen beider 
Reformatoren dürfte sich viel fruchtbarer erweisen: auf Grund einer solchen 
Gegenüberstellung ließe sich auch der Begriff der reformierten Frömmigkeit 
genauer herausarbeiten, als es noch heute geschehen kann. 
So weitet sich nun die in Entstehung begriffene Zwingli-Biographie allmäh-
lich zu einem vergleichend-dogmengeschichtlichen Grundwerk, das manch neue 
Lichter aufzustecken verspricht. Eine glänzende Vorarbeit dazu leistete Prof. 
R e v e s z selbst in einer „Die R e f o r m a t i o n " betitelten, im Jahre 1931 erschie-
nenen Synthese der drei großen Reformationstypen, die weit über die Landes-
grenzen hinaus Beachtung verdiente und die, wenn sie einmal — wie es be-
absichtigt ist — übersetzt sein wird, sicherlich auch allgemein hohe Anerkennung 
findet, bietet sie doch eine „Synopse" der drei Reformationssysteme, die an 
Lebendigkeit, Eindringlichkeit und Reichtum kaum ihresgleichen findet. 
Leo Weisz. 
Jahresbericht des Zwinglivereins 
1935. 
Beide Hefte der Zwingliana 1935 beginnen mit Worten des Gedenkens an 
verstorbene hochverdiente Mitglieder des Zwinglivereins. Wir beklagen zunächst 
den Verlust des hingebungsvollen Bearbeiters der Bullinger-Korrespondenz und 
Mitarbeiters an den Zwingliana Herrn D. Dr. Traugott Schieß in St. Gallen, dessen 
Wirken in einem Nachruf gewürdigt wurde. Der Zwingliverein verlor ferner in 
Herrn Dr. Paul Römer, Seniorchef der Firma Buchdruckerei Berichthaus in 
Zürich, einen eifrigen Gönner und Förderer seiner Bestrebungen, dessen Name 
mit dem großen Zwingli-Gedenkwerk des Jahres 1919 stets verbunden bleibt. 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . Die ordentliche Mitgliederversammlung fand 
am 6. Mai 1935 in Zürich s ta t t . Sie war von 21 Mitgliedern und zwei Gästen be-
sucht. Der Jahresbericht 1934 wurde genehmigt und dem Quästor die Rechnung 
unter bester Verdankung abgenommen. 
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Das übliche R e f e r a t hielt Pfr. Lic. 0 . E. Straßer, Bern, über Alexandre 
Vinet im Hinblick auf die kirchlichen Fragen unserer Zeit. Die sehr bemerkens-
werten Ausführungen wurden in den Zwingliana abgedruckt. 
Da in letzter Stunde bekannt geworden war, daß an beteiligten Stellen im 
Zusammenhang mit der Renovation des Großmünsters auch eine Umgestaltung 
des Zwingiiplatzes geplant werde, bei welcher unter Zuzug des Bullingerfonds 
des Zwinglivereins vielleicht ein B u l l i n g e r d e n k m a l in einfacher Form ver-
wirklicht werden könnte, war Kantonsbaumeister Wiesmann ersucht worden, 
an Hand von Plänen und einem kleinen Modell seine Gedanken darüber zu ent-
wickeln. Der zur Verfügung stehende Betrag dürfte freilich, auch wenn durch die 
Kirchgemeinde Großmünster aufgerundet, zur Verwirklichung selbst in aller-
einfachstem Rahmen kaum genügen. Für Geldsammlungen in weiteren Kreisen 
ist aber die Zeit leider durchaus ungünstig. Immerhin wurden Präsident und 
Vorstand beauftragt, mit den zuständigen Stellen sowohl des Kantons, dem die 
Großmünsterkirche gehört, wie der Stadt, die über den Zwingliplatz zu bestimmen 
hat, in Fühlung zu treten und zu gegebener Zeit der Generalversammlung Bericht 
und Antrag zu stellen. Eine Abklärung der einschlägigen Probleme liegt noch nicht 
vor, da namentlich die Frage der Neugestaltung des Zwingliplatzes weitschichtig 
ist. Andrerseits ist der Kanton im Begriff, nun auch an die Restauration des 
an den Zwingliplatz anstoßenden Glockenturmes zu treten, so daß es wünschens-
wert erscheint, bald Stellung zum ganzen Projekt zu nehmen. 
P u b l i k a t i o n e n . Mit den Lieferungen 100 und 101 der Z w i n g l i a u s g a b e 
hatten, wie schon im letzten Bericht bemerkt war, die Bände V und XI , und zwar 
mit dem letzteren die Briefbände, ihren Abschluß erreicht. Im laufenden Jahr 
konnten nur zwei Lieferungen 102/03 zu Band VI der Werke ausgehen, beide 
dem Elenchus in catabaptistarum strophas, Zwingiis Hauptschrift gegen die 
Wiedertäufer, gewidmet, die ihrem Kommentator, Herrn Prof. Blanke, nicht geringe 
Schwierigkeiten bereiteten. Im Streit der Meinungen spielt sie aber eine so wich-
tige Rolle, daß auf Vorschlag unserer H H . Redaktoren der Verlag sich entschloß, 
eine besondere Textausgabe für Seminargebrauch zu veranstalten. Auf den Elen-
chus werden nunmehr die Schriften zur Berner Disputation folgen. 
Nach Abschluß der Briefe kann nun mit den exegetischen Schriften begonnen 
werden. Ein erster Band aus der Feder von Prof. D. Dr. W. Köhler soll der theo-
logischen Entwicklung Zwingiis gewidmet sein und die Randnotizen zur eigen-
händigen Abschrift der Paulinischen Briefe und in Werken seiner größtenteils 
noch heute in der Zentralbibliothek Zürich vorhandenen, wenn auch zerstreuten 
Bibliothek zusammenstellen. Material zu weiteren Bänden aus der Feder von 
Pfr. D. 0 . Farner liegt bereit. 
Für die Anlage des Personen-, Orts- und Sachregisters der Abteilung der 
Werke wurden Richtlinien aufgestellt. Mit der Bearbeitung der Eigennamen hat 
Herr a. Pfr. W. Hottinger in Zürich begonnen. 
In der Serie der Q u e l l e n u n d A b h a n d l u n g e n ist im Berichtsjahr kein 
neues Heft erschienen. Die Z w i n g l i a n a brachten wie üblich zwei Hefte. Nach 
den befriedigenden Erfahrungen mit dem erweiterten Umfang sollen sie in dieser 
Form weitergeführt werden unter steter Beachtung des Grundsatzes, einem inter-
essierten Laienpublikum zu dienen. 
Der B u l l i n g e r b r i e f Wechse l ist durch den Tod seines bisherigen Bearbeiters 
Dr. T. Schieß verwaist worden. Die Materialien wurden von St. Gallen in die 
Zentralbibliothek Zürich verbracht. Wenn auch zurzeit an eine Fortsetzung der 
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Bearbeitung im bisherigen Umfang nicht gedacht werden kann, soll das ge-
sammelte Material doch nicht brach liegen bleiben. Vor allem ergab sich die 
Notwendigkeit der bessern äußern Verwahrung in Mappen und gewisser Ord-
nungs- und Kontrollarbeiten, um die gesammelten Materialien der Forschung 
bereitzustellen. Für freundliche finanzielle Hilfe sind wir unserem Freunde Her rn 
Hans Tobler zu lebhaftem Dank verpflichtet. Die Arbeiten sind Dr. Herrn. 
Schultheß übertragen worden. 
M i t t e i l u n g e n . Die Zentralbibliothek erwarb auf dem Antiquariatsmarkt 
einen O r i g i n a l b r i e f Z w i n g i i s an Burgermeister und R a t von Ulm vom 27. De-
zember 1527, enthaltend den Plan eines Religionsgespräches in einer schwäbischen 
Stadt. 
R e c h n u n g e n . Die von Herrn Dr. Hans Escher abgelegten Rechnungen 
weisen folgende Zahlen auf: 
39. Hauptrechnung. 
Saldovortrag von letzter Rechnung 
E i n n a h m e n 
Jahresbeiträge, inbegr. Beiträge für den BuUinger-Briefwechsel 
Verkauf der Zwingliana 
Zinse 
Kursgewinne 
A u s g a b e n 
Zwingliana 1935 I und I I 
Honorare fürdieZwingliausgabe(inbegr.Bogenhonorare Fr. 322.20) 
Honorare für das Namenregister zur Zwingliausgabe 
Arbeiten für die Bullinger-Korrespondenz und Transport . . . 






























R e c h n u n g s a b s c h l u ß 
Vortrag von 1934 Fr . 82,508.60 
Einnahmen „ 7,853.31 
Fr . 90,361.91 
Ausgaben „ 12,108.37 
Vermögensbestand Ende 1935 Fr . 78,253.54 
Rückschlag Fr. 4,255.06 
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27. Rechnung des Bullinger-Denkmal-Fonds. 
Übertrag von 1934 Fr . 15,575.50 
Zinse „ 618.50 
Fr . 16,194.— 
Ausgaben: 
Marchzinse, Bankspesen, Porti Fr . 34.50 
Kursverluste „ 1,087.50 „ 1,122.— 
Vermögensbestand Ende 1935 Fr . 15,072.— 
21. Rechnung des Fonds für Drucklegung des BuUinger-Briefwechsels. 
Übertrag von 1934 Fr . 2,974.50 
Zinse „ 119.56 
Fr . 3,093.06 
Ausgaben: 
Bankspesen F r . 11.56 
Kursverluste „ 102.— „ 113.56 
Vermögensbestand Ende 1935 Fr . 2,980.50 
Z ü r i c h , 22. April 1936. 
Der Präsident: HERMANN ESCHER. 
Die Aktuarin: H E L E N WILD. 
REDAKTION: DE. LEONHAED v. MURALT 
Druck und Verlag der Buchdruckerei Berichthaus in Zürich 1 
